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Foto: Martin Möller, ArchivDer Ringlokschuppen ist das Herzstück des ehemaligen Bahnbetriebswerk Bismarck.

... ins Bismarcker Bahn-Denkmal. RVRschließt auch Abriss nicht mehr aus. Investor macht aber neuen Anlauf

f1IA ~ /tf!t>k~~ Jqs>3-Zo-f 0Ist es fünf vor zwölf oder ist die
Zeit für das Bahnbetriebswerk
Bismarck schon abgelaufen?
Während die beiden dort
ansässigen Vereine wacker an
ihren historischen Lokomoti­
ven schrauben, schließt der
Regionalverband Ruhrgebiet
(RVR) mittlerweile auch ein
"Ende mit Schrecken" für das
Bahn-Denkmal in Bismarck
nicht mehr aus, sprich den
Abriss. Keinen Anlass, "die
Flinte ins Korn zu werfen",
sieht dagegen Peter Kapfham­
mer, Kopf der "Rail­
world"-Idee. Und auch die der
Träumereien unverdächtige
THS Consulting aus dem
Nordsternpark macht durch­
aus weiter "Chancen einer
Realisierung" aus.

Für den Verein "Historische
Eisenbahn", der in seiner Hal­
le die legendäre ,,44er" Dampf­
lok und seine Schienenbusse
hegt und pflegt, gab's jüngst
wieder eine Hiobsbotschaft:
Sie dürfen endgültig die Gleis-
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Ulrich Carow vom RVR schließt
auch einen Abriss nicht aus.

Paul Lindemann von den
"Freunden des Bahnbetriebs­
werkes" hat Investoren kom­
men und gehen gesehen. Und
sieht nun, dass wieder der
"Zahn der Zeit" arg an dem
Denkmal nagt. Notdürftigste
Reparaturen, etwa nach Xynt­
hia, mache der Verein am
Gebäude selber. Auch die
"FreuJ;).de" fühlen sich vom
RVR allein gelassen, nicht mal
auf einen "kleinsten gemeinsa­
men Nenner", die Gleisan­
schlüsse instand zu halten,
habe sich der RVR eingelas­
sen. Im Essener Revierver­
band warte man tatenlos,
"dass von draußen Geld
kommt und man das ungelieb­
te Denkmal los wird".

RVR-Umweltreferent Ulrich
Carow stellt dagegen nüchtern
bis ernüchtert fest, dass die
"eigentlich ausgehandelten
Verträge" mit den Investoren
"in letzter Minute" geplatzt
waren: "Da kam die Finanz­
und Wirtschaftskrise dazwi­
schen." 2,5 Mio Euro hatte der
RVR nach übernahme des
Bahnbetriebswerks Anfang
des Jahrtausends in das Denk­
mal gesteckt. "Wenn man es
erhalten will, müsste man bald
wieder Geld in die Hand neh-

men", weiß Carow. "Doch das
ist nicht da." Investitionen sei­
enfür den RVR, "und damit für
den Steuerzahler" nicht
"zumutbar", so die Linie. Jähr­
lich koste der Unterhalt bis zu
35 000 €. Solange das Denk­
mal nicht einsturzgefährdet
ist, könnten die Vereine aber
weiter im Bahnbetriebswerk
bleiben, Der Denkmalschutz
sei kein Hindernis, das Gebäu­
de letztlich abzureißen.

Unverdrossen ist dagegen
Peter Kapfhammer. Er glaubt
weiter an sein "Rail­
world"-Projekt einer Bahner­
lebniswelt mit "Ess- und
Event-Bahnhof", gläserner
Werkstatt, Veranstaltungshal-

le und Bahnverkehr in Bis­
marck. Die Investoren seien
"wegen der Finanzkrise, nicht

'wegen des Projekts" abge­
sprungen. Nun wolle. man im
Frühjahr ein neues Investo­
renmodell auf die Beine stel­
len. Mit einer Fertigstellung
2014 rechnet Kapfhammer
nun und verweist auf die
Machbarkeitsstudie der THS­
Consulting die dem Vorhaben
2008 eine "hohe Realisie­
rungswahrscheinlichkeit"
bescheinigte. Deren Chef,
Lothar Löchter, bestätigt
intensive Vorbereitungen
auch mit Partnern aus der
Region. Denkbar sei auch eine
schrittweise Realisierung.
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